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H err  T h o m a s  theilt m it :

„ E i n  n e u e r  P a l ä s t i n a f a h r e r  ( m i t  e in ig e n  

b i b l i o g r a p h i s c h e n  B e m e r k u n g e n ) . “

Die H of- und Staatsbibliothek besitzt in zwei Hand­

schriften (Cod. lat. 721 und 7488) eine B e s c h r e i b u n g  des  

h e i l i g e n  L a n d e s ,  welche bisher als herrenlos nur unter 

dem allgemeinen Titel \Descriptio terrae sanctae’ oder ‘Trac­

ta tus de te r ra  sancta’ verzeichnet war. H err  Dr. T i tu s  

T o b l e r  ha t  diese Schrift einer sorgfältigen Prüfung unter­

zogen ; er fand nicht nur alsbald, dass dieselbe nicht nur mehr­

fach merkwürdige Angaben und Bestimmungen enthält, sondern 

auch den Namen und die Jahrzahl des bisher unbekannten 

Palästinafahrers,  welche beide an verschiedenen Orten so im 

Texte der Erzählung versteckt s ind, dass nur ein genaues 

Lesen von B latt zu B latt zum Funde  führen konnte.

Der Pilger nennt sich J o h a n n e s  P o l o n e r  (Cod. 

lat. 7488 fol. 9 4 T,r8° col. secunda . . .  in monte calvarie in 

quo ego J o h a n n e s ’ P o l o n e r  novissimus historiam huius- 

modi immolationis vidi) und machte seine Wallfahrt im 

Jah re  1422 (ebendortfol. 93” “° col. prim a e tsecun d a : . .  Baruth 

civitas antiqua abhorrendum habens portum in quo per- 

noctavi non sine timore in vigilia Sancti Thomae apostoli

Was diese Beschreibung besonders auszeichnet, ist, dass 

eine genauere geographische Behandlung insoferne Platz 

greift als die Räume und Entfernungen, nach Marin Sanudo’s 

Vorgang, in s p a t i a  und q u a d r a  eingetheilt oder bemessen

1422),
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sind. Johannes Poloner oder Johannes aus Polen — von 

einem solchen ist übrigens iu dieser Zeit keine Kunde auf­

zutreiben — erscheint hierin als der erste Nachfolger des 

berühm ten Venezianers, dessen m appa te rrae  sanctae nu r 

noch iu einer E rklärung des M a u r i t iu s  P a r i s i e n s i s  im 

M ünchner Cod. lat. 18736 (aus Tegernsee) vertreten ist, einer 

Schrift übrigens, deren W erth nicht eben hoch angeschlagen 

werden dürfte.

Zu einer vielbesprochenen Stelle des Testaments gibt 

Johannes eine eigenthüm liche D eutung, welche hierorts er­

wähnt werden soll.

Es is t der bekannte Ausspruch J e s u , es sei leichter, 

dass ein Kameel durch ein Nadelöhr eingehe, denn ein Pieicher 

ins Himmelreich (M atth. 19,24). Der Pilger erwähnt nun 

in der Ortsbeschreibung Jerusalem s fol. 8 8 T,r8° col. tertia  

Folgendes: in eadem platea (nämlich wo das Haus stehe, 

in welchem P etrus gefangen sass) est p o r t u l a  versus 

austrum  que lingua eoruni (seil. Sarracenorum ) fo ra m e n  

a c u s  d ic itu r, de qua dominus dixit ‘facilius est camelum 

ire per foram en acus etc.*

W enn dem so w äre, so hätte der Vergleich allerdings 

eine bestimmte Wirklichkeit für sich. Allein die Sache hat 

ihre Bedenken und ein kundiger H err Collega lieferte m ir 

alsbald nach V ortrag dieses in einem Citat eine zutreffende 

Belehrung, welche ich wiedergebe. Nämlich, schon M. G ott­

fried Büchner in seiner bibl. Real- und Verbal-Concordanz, 

Esslingen 1747 p. 894 sub voce Kameel „es ist leichter, dass 

ein Kameel u. s. w.“ sagt: dieses ist ein Sprichwort, welches 

die Juden nicht eben von unmöglichen, sondern auch von 

sehr schweren Sachen, nur dass sie s ta tt eines Kameels 

einen Elephimten nennen, gebrauchen. Man darf also gar 

kein Schiffsseil erdichten: n o ch  v ie l w e n ig e r  w ird  m an  

d ie  k le in e  P f o r te  zu  J e r u s a le m ,  w e lc h e  d as  N a d e l­

ö h r  g e h e is s e n ,  e rw e is e n  k ö n n e n : d e n n  s ie  i s t  n ie ­
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m a ls  g e w e s e n .“ Man h ä tte  von dieser einfachen Deutung 

niemals abkommen sollen.

E s möge nur erörternd  bem erkt sein , dass in beiden 

H andschriften (721 und 74S8) dem Reiseberichte Poloners 

noch T eregrinationes te rrae  sanctae’ beigefügt s in d , welche 

nicht zu ihm gehören. H err Tobler ha t das Büchlein voll­

ständig  abgeschrieben und w ird dasselbe einer Sammlung 

ä lterer Palästinareisen und Itinerarien  ein reiheu , wozu ihm 

unsere Bibliothek manche gute U nterlage gew ährt, wie na­

m entlich zum J o h a n n e s  W i r z i b u r g e n s i s  ausser Cod. 

lat. 8485 der Tegernseer 1418 =  Cod. lat. 19418, welcher 

bei Pez (I, 3) nu r ungenügend zur Erscheinung gekommen 

ist. E ine bedeutende U m gestaltung wird dabei auch die 

V ita  S. W i l l i b a ld i  erhalten durch den C od .la t. 6390, eine 

Freisinger H andschrift des 9. Jahrhunderts.

H errn  Tobler verdanken wir ausserdem auch die Be­

stim m ung m ehrerer F r a g m e n te  a u s  T e g e r n s e e ,  welche 

sich un ter den ‘M a n u s c r ip ta  D o c e n ’ befanden und bereits 

von S c h m e l le r  als Reste einer Beschreibung des heiligen 

Landes vor den Kreuzzügen erkannt waren. Diese zwei 

B lä tte r des zehnten Jah rhunderts  enthalten nämlich Theile 

aus Cap. 35 — 43 des bisher in unserer Bibliothek unbezeugten 

A n to n in u s  M a r ty r  ‘de locis sanctis’, und sind nunmehr 

an ihrem  O rte als Cod. lat. 19149 aufgestellt.

E lf andere B lätter aus dem gleichen Jahrhunderte , welche 

H e rr  W. Meyer aus Tegernseer Handschriften gewonnen hat, 

sind Bruchstücke zum 1. und 2. Buch des A rc u lfu s  ‘de locis 

sanctis’, und bilden nunm ehr den Cod. la t. 19150.

• Die F reunde der P alästina-L iteratu r werden schon diese 

vorläufigen Bemerkungen m it Theilnahm e aufnehmen.
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